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tragenden Wülften verfehen find, die im eingedrehte Aillen der unteren
Scheiben eintreten, wird der Flacj8 zwifchen den Scheiben fo feit gehalten,

Fig. 313.

 

daß bei dem Angriffe defjelben durd, die Zähne der Scheibe A ein Zerreißen
der: Fafern ftattfinden muß. Die langjame Bewegung der Zuführungs-

fcheiben gefchieht durdy Bermittelung der Zahnräder in gewöhnlicher Weil.

$. 93. Eisenbarrenbrechmaschinen. Bon den Mafchinen, welche ein:
Zertheilung des Materials durd) reines Brechen bewirfen, mögen mu

die in Eifenwalzwerfen angewandten Brehmafchinen für die Luppenfchienen

erwähnt werden. Eine von Blake zu dem Zwede angewandte Majcdi,
Fig. 3142), zeigt eine gewifie Verwandtichaft mit dem durch Fig. 43

erläuterten Steinbrecher. defielben. ALS arbeitendes Werkzeug dient hierbei
der jenfrecht verjchiebliche Brechbaden B, welcher durch das Kniegelent F
von der Kurbel G ans die niedergehende Bewegung erhält, während da:

Auffteigen defjelden durch die Feder D erzielt wird. Diefer Baden ift mit

den beiden hervorragenden Rippen db, und db, verjehen, und da unterhalb

defielben ein fefter Duerriegel A mit einer zwifchen d, und db, befindlichen

Hervorragung a vorhanden ift, jo wird ein auf der geneigten Ninne F
herabgleitender Stab bei dem Niedergange von .B über dem feiten Stege A

durchgebrochen. Durch einen verftellbaren Anfchlag H, bis zu welchem det

zu brechende Stab gleiten Tann, läßt fic) die Länge der zu erzielenden Brud)

1) Engineering, 1883, p. 198. Ztidr. d. Ver. deutih. Ing. 1886, ©. 357.



s. 93.] Eifenbarrendreeymafhinen. 475

ftüde vegeln. Die Bewegung der Kurbelwelle @ erfolgt von der durch

einen Riemen betriebenen Vorgelegswelle T aus, welche die verlangfamte
Fig. 314. Bewegung dur) das Zahnräderpaar K

hervorruft und zur Ausgleihung der Ger
Ichwindigfeit mit einem Schwungrade M
verfehen ift. In Betreff der Wirfungs-

weife diefes Schwungrades, fowie des Kuie-

gelenfes gelten die in $. 18 über Stein-
brecher angeführten Bemerkungen.

Hiervon unterfcheidet fi) die von
Schumader & Co. in Kalk gewählte
Anordnung!) im Wefentlihen nur durd)

Y die wagerechte Bewegung des Brechbadens
und den Antrieb defjelben durch eine
kräftige Schraubenfpindel A in Fig. 315
(a. f. ©.) Auch) Hier gleitet der Stab

auf der wenig geneigten Ninne B bis zu
dem Anfchlage .C vor, um dur) den Bor:
fchub des mit den Kunaggen dı und dy ver
jehenen Brecybadens D an dem feften

Stege E zerbrochen zu werden. Die
Hin und NRüdbewegung des Brehiclit-
tens D erfolgt Hierbei durch die Wirkung
der Schraube A, deren Steigung fo groß
gewählt ift, daß zum Durchbrechen eine

euzige Umdrehung genügt. Dex legtere Umftand erleichtert die Anordnung

der jelbftthätigen Bewegungsumtkehrung, welche mittelfl der drei Riemfcheiben
F,,F, und F, und zweier Betriebsriemen, eines offenen und eines gefvenzten,
bewirkt wird. Von den drei Scheiben ift nämlic) die mittlere feft auf der
Velle angebracht, während die beiden anderen als Losiheiben dienen. Se
Nachdem num der offene oder der gefreuzte Niemen von der Losicheibe F, und

bzw. F auf die fefte Scheibe F, geführt wird, erfolgt die Umdrehung der
Schraube A mit Hülfe des Zahnräderpaares GH nad) der einen oder anderen
Nchtung. Das Umflegen der Niemengabeln verrichtet dev Winfelgebel J,

jobald defien fürzerer Arm von einem an dem Nade ZZ befindlichen Auftoß-

sapfen X von der einen oder anderen Seite getroffen wird. Der zu brechende
Stab wird zwijchen den Walzen Z und M geführt, von denen Z feit

gelagert ift, während 7 durd, untergelegte Gummibuffer .eine gewiffe Nach:

gebigfeit erhalten, um einem etwaigen -Bruc)e eines Mafchinentheils vorzus
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beugen. Wie die Wirkung der Schraube, deren Muttergewinde hier feit
im Geftelle anzubringen find, beurtheilt werden kann, wurde in Th. III, 1

ausführlich). erörtert.
dig. 315,

 

In eigenthümlicher Art bewirkt die Mafchine von E. Blaf!) das Zur
brechen der Barren, jo zwar, daß dabei ein Biegen oder Krummmerden
der gebrochenen Stiefe möglichft vermieden werden joll, wie ein folds

Krümmen bei den oben bejprochenen Mafchinen unvermeidlich und weld.s
für dag gute Aufeinanderlegen der Stüde bei dem fogenannten Padetiren

ftörend ift.

Um die Barren möglichft fcharf abzubrechen und die Bruchftüde bis an

die Bruchfläche gerade zu erhalten, befteht die Mafchine nad) Fig. 316 aus
der feften Tifchplatte A, auf welche die Schiene S gelegt wird, und ein

beweglichen PlatteB. Zum Fefthalten der Schiene S dienen die lem

hebel C und D, welche auf den Zapfen Z und F drehbar angebracht für,

die in angegoffenen Knaggen der Platten A und B ihre Lagerung finden.
Die Brehbate B Tann eine Drehung um zwei feitliche Zapfen @ au

nehmen, und fie erhält diefe Drehung vermittelft der Zugitange H von dan

Winkelhebel J aus, fobald demfelben eine Drehung im Sinne des Pfeil

mitgetheilt wird. Cs ift erfichtlich, daß bei diefer Bewegung zuerft di

Greiffflane D des Klemmhebels FK auf die Schiene gepreßt wird, bevor

ein Umbiegen derfelben um die Kante X fich einftellt, und da der Winkl:

hebel T feine Lagerung in dem anderen Klemmhebel EK findet, jo wind

durch die auf den Winkelhebel bei N ausgelibte Kraft auc) zunächft ein elle?

1) D. R.-P. Nr. 20 167.
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Andrücfen der Greifflaue C gegen die Schiene bewirkt, fo daß die lettere
zu beiden Seiten von K wie durch Zangen gehalten ift. Bei dem Zurid-
führen des Winfelhebels tritt die Platte B aus der gehobenen Lage wieder
in die gezeichnete zurück, indem fich gleichzeitig die beiden Greifflauen C
und D von den Platten A und B abheben.

Bon den in diefer Mafchine wirkenden Kräften erhält man am einfachjften

Kenntniß aus dem im die Fig. 316 eingezeichneten Diagramm. Stellt
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hierin die Stredde aK nach einem beliebig zu wählenden Kräftemaßftabe die
an dem Hebel NM bei M angreifende Kraft P vor, fo hat man diefe
Strede in die Seitenfräfte ab md BK zu zerlegen, indem man die Ric)-
fung Kb parallel mit der Zugftange ZO und ab parallel zu der Ber-
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bindungslinie des Zapfens N mit dem Durchfchnitte 0, zwifchen der Kraft >

und der Zugftange ZO annimmt. Man erhält hierdurd in bK —= Z bie
in der Zugftange OL wirkende: Kraft, während ab — R; den auf daı

Zapfen: N des Klemmhebeld NEC ausgeübten Drud darftellt.. Segt man
voraus, daß diefer Klemmbhebel in der Kante Kreine zu dem Barren fent-

rechte Prefjung Qı ausübe, welche die Richtung 05K hat und mit 0, N in
dem Punkte 0, fi) trifft, jo ‚erhält man, durch Zerlegung der Strajt
ab — R, nad) diefer Richtung Ko, und derjenigen der Verbindungslinie
0, E zwei Seitenfräfte be und ca, von welchen eb — Qı die Preflung des

Klemmhebels C auf den zu brechenden Barren in K vorftellt. Im gleicher
Art fann man die Prefjung des anderen Klemmmhebels‘ D in der Kante X
in derfelben Richtung 0, K annchmen, welche Richtung die Zugkraft Z in o,
treffen möge. Berbindet man diefen Duchjchnitt 0, mit dem Drehzapfen F,

fo hat man aud) die Kraft bBK — Z nad) den beiden Nichtungen Fo,
und 0, K zu zerlegen, wodurd;) man in dAK — @, die Preffung des

Klemmbadens D auf den Barren und in bd — Pı diejenige Kraft erhält,
welche in F nad) der Richtung Fo, wirkfjam ein Abbrechen des Barrend
um den Punkt K anftrebt, für welche aljo der Hebelarm duch den fen

teten Abftand von K gegeben ift. Wie man bei diefer Zerlegung durc)
Benugung der Reibungskreife für die Zapfen die Neibungswiderftänd:
berücjichtigen kann, wurde jchon mehrfad, erwähnt.

Materialprüfungsmaschinen. Zu den Mafchinen, welche eine Zev

theilung der Körper hervorrufen, können aucd) diejenigen Vorrichtungen

gerechnet werden, welche diefe Trennung zu dem Zmede bewirken, um die

Feftigfeit und Elafticität der Körper dadurch fennen zu lernen, d. ).

alfo die Mafchinen zur Prüfung der Materialien. Seitdem man im dan

festem beiden Jahrzehnten mit Recht einen fo Hohen Werth auf die Unter-

fudung der im Baufache und Majchinenwejen zur Verwendung kommenden

Materialien gelegt hat, find die zu diefen Unterfuchungen dienenden Mafchinen

entfprechend vervollfommmet worden, jo daß diejelben zur Zeit einen ver

gleichSweife hohen Grad von Genauigkeit und Zuverläffigkeit der mit ihnen

zu erlangenden Ergebnifje ermöglichen. Bei der hier in Betracht kommen

den Prüfung handelt es fich nicht allein um die Feftftelung der Feitigteit

der Materialien, d. h. derjenigen Kräfte, durch welche eine Zerftörung bezw.

Zertheilung dev Probeförper eintritt, jondern man will über das Berhalten

derjelben vor und während Eintritt diefer Zerftörung Aufklärung erhalten;

insbefondere handelt. e8 fich, dabei um;die Ermittelung der von den Körpeun

angenommenen Ausdehnungen und Zufanmendrüdungen, fowie der fonftige

elaftifchen ‚Formveränderungen und um das Berhältniß diefer Formveränd«

zungen zu den angreifenden Kräften. Die Art, wie diefe Mafchinen eine


